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Oer Tag der Gewerkschaften .
Rieftnaufmarsch auf der Treptower Wiese .

Vereinzelt seid ihr nichts , vereinigt alles !

Das Wort stand über dem Aufmarsch der gewerkschaftlich
organisierten Arbeiter Berlins auf der Treptower
Wiese zur Feier des Jubiläums der Gewerkschaftsinter -
nationale . Hunderttausende marschierten in Reih und Glied .

Was nüchterne statistische Zahl ist — die Zahl der Gewerk -

schaftsmitglieder in Berlin — gewann Leben und wurde

machtvollerAusdruckderArbeitersolidarität .
In Reih und Glied ! Die Betriebe zu Branchen zu -

sammengeschlossen , die Branchen zu Jndustriegruppen , die

Industriegruppen zur Macht der Gewerkschaften . Aus den

einzelnen werden Hunderttausende und Millionen .
Von diesen marschierenden Gewerkschaftsmitgliedern geht

eine starke Wirkung aus : seht unsere Macht , seht den pracht -
vollen Erfolg mühsamer Kleinarbeit ! Ohne das rastlose
Werben jedes Gewerkschaftsmitgliedes , ohne die Mühe der

gewerkschaftlichen Kleinarbeit niemals die prachtvolle Front
der Arbeitersolidarität , in der wir marschieren . Mit Stolz
und Befriedigung darf jeder der Marschierenden sich sagen :
ich habe geholfen , gemeinsame Treue hat unsere Macht
geschaffen .

Die internationale gewerkschaftliche Werbewoche ist vor -
über . Die Werbearbeit der Gewerkschaften geht weiter .

Vereinzelt seid ihr nichts , vereinigt alles !

Der Aufmarsch .
Es ist für Berlin eine recht schwierige Aufgabe , die Massen

in geordneten Zügen aus allen Himmelsrichtungen zu einem

gemeinsamen Sammelpunkte zu führen . An die Teilnehmer
werden schon rein in körperlicher Beziehung große Anforde -

rungen gestellt , zumal wenn Zusammenstellung und Marsch
sich in der Sonnenhitze vollziehen , die der gestrige Tag be -

scherte . Für die Leitung aber ist es noch schwieriger , die

einzelnen großen Züge , die sich aus den vielfachen einzelnen
Gruppen zusammensetzen , so zu dirigieren , daß sie bis zu
einem ganz bestimmten Zeitpunkt allesamt am Ziel versammelt
sind . Das war trotz aller Vorbereitungen gestern leider nicht
möglich , zumal der Straßenbahn - und Omnibusverkehr in
vollem Umfange aufrecht erhalten wurde und die einzelnen
Züge im Stadtinnern , in den engen Straßen , die lie teilweise
passieren mußten , nicht recht vorwärts kamen . So kam es ,
daß die zuletzt Aufmarschierenden ankamen , als die ersten
schon wieder im Abmarsch begriffen waren und so kein voll -

ständiges Bild auf der Treptower Wiese zustande kam .

Der Zug des AfA - Luades .
In der Gneisenaustraße marschierte der A f A - B u n d auf .

Zug um Zug treffen von den Sammelpunkten die Sektionen ein .

Schnell füllt sich die Promenade von der Zossener Straße bis zur
Großbeerenstraße . In hellen Kleidern und bunten Kitteln marschiert
an der Spitze des Zuges die Jugend des ZdA . , dann der

„ V o r w ä r t - V e r l a g mit seinem alten Banner und nach
Betrieben und Branchen geordnet die Sektionen . Mitten im Zuge

fahren die Propagandawagen des Konsum und der B o l k s f ü r -

sorge , sinnig geschmückt mit Symbolen , die die Entwicklung dieser
Arbeiterbetriebe darstellen . Der B u t a b setzt sich an die Spitze des

Zuges : sein großes dreieckiges Bundeszeichen leuchtet weithin sicht -
bar . Als die ersten am Rathaus in Neukölln vorbeimarschieren ,

sind die letzten noch auf dem Sammelplatz in der Gneisenaustraße .

Ueber eine Stunde braucht der Zug zum Ausmarsch , nach

vorsichtigen Schätzungen haben sich allein an diesem Zug « 25 000 bis

30 000 Gewerkschaftsmitglieder betekligt . Durch die Berliner , Wilden -

bruch - und Elsenstraße schlängelt sich der Zug mit seinen vielen

Fahnen und Bannern unter Musikvorträgen des Tambourkorps vom

Neuköllner Reichsbanner auf den schon dicht gefüllten Platz auf .

Die Männer vom Vau .

Die Mitglieder der baugewerblichen Verbände nahmen am

Engelufer Lufftellung . Bor dem Gewerkschastshaus wogte ein

unübersehbares Meer von Menschen , roten Fahnen und Transpa -

renten . Gegen 1 Uhr wurde es hier schon beängstigend voll . Die

Spitze des Zuges führte ein geschmackvoll hergerichtcter Wagen

des Verbandes sozialer Baubetriebe . Zahlreich «

Transparente mit Aufschriften wie : �hinein in die freien Gewerk -

schaften ' , . Hoch der Achtstundentag ' ' . . Für 100prozentige

Organisierung " , » Gegen kapitalistische Rationalisierung " zeigten den

Spalierbildenden und Fensterdcmonstranten , wofür die Gewerk -

schaften kämpfen . Eine Anzahl Musikkapellen , die unennüdlich

spiellen , erleichterten die Mühen des Marsches , so daß auch die vielen

alten Kämpen , die es sich nicht hatten nehmen lassen , am Zuge teilzu -
nehmen , wohlbehalten an das gemeinsame Ziel anlangten . Der

Zug zählte bei seiner Ankunft in Treptow schätzungsweise etwa
16000 Männer und Frauen .

Die Vekleidungs - und Textilindustrie
sollte im Lustgarten Ausitellung nehmen . Weniger aus Rücksicht auf
das kleine Häuflein der hier unter dem Schatten der Granitschale

versammelten Aufwertungshoffenden , als zum Schutze vor der

brennenden Mittagssonne waren die Demonstranten an das Schloß
herangerückt . Etwa 1000 Schneider und Schneiderinnen .
voran die Iugendgruppe , dabei auch die Werkstatt der . Hoffnung "
mit 70 Mann , folgten die Hutmacher mit ungefähr 600 Mann ,

während die Friseurgehilfen nur etwa 50 Mann hoch ver -
treten waren . Den Beschluß bildete die Textilindustrie mit ihren
verschiedenen Untergruppen , in denen , wie auch bei den Be -

kletdungsarbeitern das weibliche Element stark überwog . Der

Zug bewegte sich durch die Breite Straße , Grün - und Neue

Grünstrahe , die Scydel - und Stallschreiberstraße über den Morig -
platz , bis er endlich vom Oranienplatz ab sich freier bewegen konnte
und Anschluß an den Schluß des Zuges der Metallarbeiter fand .

Die Fabrikarbeiter .

Die Arbeiter der chemischen und keramischen Industrie sowie
alle im Fabrikarbeiterverband Organisierten versammelten sich am

Andreasplatz . Unzählige rote Fahnen und Plakat « wurden in

dem etwa 3000 Mann starken Zuge mitgeführt . Sie wiesen

auf die Notwendigkeit der gewerkschaftlichen Organisation hin :

. Stärkt die Gewerkschaften — ohne sie keinen Sozialismus ! " „Acht -

stundentag — kein Hammerschlag mehrl " Sie forderten auch die

Unterstützung der englischen Bergarbeiter . . Einen Stundenlohn den

Bergarbeitern " . Auf einem Plakat der Endsatz im kommunistischen
Manifest : . Die Arbeiter haben nichts zu verlieren . . . " »Nicht

Arbeitsgemeinschaft , sondern Klassenkampf " besagte etn anderes .

Auch Embleme mit russischen Inschriften wurden mitge -

führt : da wir kein Russisch verstehen , tonnten wir sie nicht entziffern .
Mit Musik und Gesang bewegte sich der Zug auf Treptow zu , um

sich dann den endlosen Zügen der übrigen Industriegruppen ein -

zureihen . Auf dem Platz sprach der Genosse Hermann Müller .

Das Graphische Gewerbe .

Die Lithographen und Steindrucker , die Buchdrucker�»! « Buch -
binder und die Hilfsarbeiter versammelten sich am Gendarmenmarkt .
Bor Abmarsch des nach Tausenden zählenden Zuges erfolgte die

Weihe des neuen Banners , das die im Graphischen Kartell zusammen -
geschlossenen Organisationen der Arbeiterschaft des Gewerbes gestiftet
haben . Grohmann vom Verband der graphischen Hilssarbeiter
wies in seiner Ansprache auf das glückliche Zusammentreffen der

Bannerweihe mit dem 25iäHrigen Jubiläum des Internationalen

Gewerkschaftsbundes hin . Er übergab das Banner , dos die Inschrift

. Einigkeit macht st a r k" trägt , der graphischen Arbeiterschaft

zu treuen Händen und knüpfte daran die Hosfnung , daß sie unter

diesem Banner zu neuen Kämpfen und zu neuen Siegen schreiten

möge . Dann setzte sich der Zug unter den Klängen der Musik und

unter Vorantritt der Jugend nach Treptow in Bewegung . Zahl -

reiche Fahnen wurden mitgeführt . Mitten im Zuge sah man ein

mit Girlanden und Fähnchen geschmücktes Automobil , das in bunt -

schillernden Farben die Weltkugel trug . Die Inschrift auf der vom

Winde in ständiger Umdrehung gehastenen Kugel mahnte zum C i n-

trittindieVolksbühne . ,

Die Transportarbeiter und die Eisenbahner .
Der Verkehrsbund und der Einheitsverband der Eisenbahner

hatten ihre Mitglieder und deren Anhänger auf dem Mariannen -

platz gesammelt . Die Spitze dieses unabsehbaren Zuges bildete ein
der Bedeutung des Tages entsprechend dekoriertes Auto der

Konsumgenossenschaft , an dem u. a. zu lesen war : „ Schutz
der Arbeitskraft durch die Gewerkschaften , Schutz der Kaufkraft durch
die Konsumgenossenschaft . " Trotz der kolossalen Ausdehnung des

Zuges , es mögen etwa 18 000 Teilnehmer gewesen sein , vollzog
sich der Abmarsch und der Anmarsch in Treptow in mustergültiger
Ordnung . Man sah im Zuge eine Unmenge Eisenbahner , Hochbahner
und Straßenbahner in Uniform , die ihre eigenen Musik -
ka pellen gestellt hatten . Der Zug , der wohl unter allen einer
der größten gewesen sein mag , wurde in allen Straßen mit

stürmischen Beifallsrufen begrüßt . Zu Zwischenfällen kam es unter -

wegs nicht .
Die Holzarbeiter

hallen ihren Hauptsammelplatz am Köllnischen Park vor

ihrem Verbandshaus . Die einzelnen Branchen führten neben
anderen Transparenten sehr eindrucksvolle Plakate mit , die
die Berufstätigkeit darstellten . Bis zum Abmarsch hatten sich etwa
12 000 Männer und Frauen eingesunden . Der Zug erhielt unter -

wegs immer neuen Zuwachs , so daß er bei der Ankunft in Treptow
mindestens 16 000 Teilnehmer zählte . Ohne jegliche
Störungen vollzog sich der Anmarsch nach Treptow .

Die Lebens - und Genußmitkelarbeiter . .
In der Lothringer Straße zwischen Rosenthaler Platz und

Schönhauser Tor hatten viele tausend Gewerkschafter der Lebens -
und Genußmittelindustrie Aufstellung genommen . Unter Vorantritt
einer Musikkapelle setzte sich der fast endlose Zug , in dem zahlreiche
rote Fahnen und Transparente , mit der Aufforderung an die noch
Indifferenten zum Eintritt in die freien Gewerkschaften mitgcführt
wurden , in Bewegung . Unter dem Gesang proletarischer Kamps -
und Marschlieder durchschritt der Zug die Siraßen des Ostens , uin
hinaus nach Treptow zu gelangen . Immer wieder wurde ein Hoch
auf die internationale Gewerkschaftsbewegung ausgebracht , das in
der sonntäglichen Stille an den Häuserfronten grauer Mietskasernen
sein Echo sand . Während schon in den Straßen der Stadt die Be -

völkerung reges Interesse an der machtvollen Kundgebung zeigte ,
überstieg die Beteiligung in Treptow alle Erwartungen . Hundert -
tausende umlagerten die große Spielwiese . Karl P o l e n s k a vom
Staats - und Gemeindearbeiteroerband nahm dann das Wort zu einer
der Würde des Tages entsprechenden Rede .

Die Gruppe Lederindustrie
marschierte punkt 1 Uhr vom Grimmpark ab . Der Zug wurde durch
eine Musikkapelle , der ein Pfeiferkorps des Reichsbanners folgt «,

Treibereien , gegen Hrianö .
Alarmrufe der Pariser Linkspresse .

Es ist hier schon darauf hingewiesen worden , daß Briand

nicht mehr in gleichem Maße wie im März Herr seiner Ent -

schlüsse ist , da er nur der Außenminister einer Koalitions -

regierung ist, in dem Männer wie Poincar6 und Louis Marin

sitzen . Tatsächlich machen sich in einem Teil des französischen
Kabinetts Widerstände » gegen den großzügigen Plan
einer deutsch - französifchen Verständigung bemerkbar , auf die

als erster das führende Organ der französischen Linken , der

„ Quotidien " , in feiner Sonntagsnummer anspielt . Das Blatt
deutet an , daß Männer wie Louis Marin und Barthou die

Vereinbarungen von Thoiry als für Frankreich gefährlich
bekämpfen . Ein neuer „ Schlag von Cannes " fei iu

Vorbereitung . Wie erinnerlich hatte Briand schon im Januar
1922 den Versuch unternommen , gemeinsam mit Lloyd George
und Nitti eine neue Politik gegenüber Deutschland einzuleiten
und er war im Begriff , mit dem als Abgesandten der Reichs -

regierung in Cannes eingetroffenen WaltherRathenau
die Grundlage dieser neuen deutsch - französischen Pölitik zu
besprechen , als er durch Millerand und Poincar� den Dolchstoß
erhielt , der ihn zur vorzeitigen Rückkehr nach Paris und zum
Rücktritt zwang .

Die Anspielungen des „ Quotidien " , die in der Montags -
ausgäbe des gleichen Blattes wiederholt werden , finden heute
ihre Bestätigung in den Angaben eines rechtsstehenden
Organs , des „ Rouveau Siecke ' , das ebenfalls von starken
Meinungsverschiedenheiten im Kabinett spricht .

Andererseits soll , wie wir aus Genf erfahren , Briand vor

seiner Abreise geäußert haben , baß er fest entschlossen sei , die

von ihm befolgte Politik der deutsch - französischen Berständi -
gung in Paris durchzusetzen , und daraus nötigenfalls eine

Kabinettsfrage zu machen . Zweifellos würde er , falls
es zum Bruch kommt und er den Konflikt vor dem Parlament
austrägt , in der Kammer des 11 . Mai 1924 deren Mehrheit
in außenpolitischen Fragen Herriot und ihm stets gefolgt ist ,
den Sieg erringen .

Einstweilen muß man das Ergebnis des am Dienstag statt -
findenden Kabinettsrats abwarten , in dem Briand über
feine Vereinbarungen mit Stresemann referieren wird . Von
dem Ausgang dieser Sitzung hängt es ab , ob die Hoffnungen
der Nationalisten beider Länder in Erfüllung gehen . Wenn
es Poincar6 und Marin gelingt , die Pläne von Thoiry zu
durchkreuzen , dann können Westarp und Thälmann neue Hoff -
nung schöpfen .

Unbehagen in Mussolinien .
Mailand , 20. September . ( TU. ) Die durch die Unterredung von

Thoiry zwischen Deutschland und Frankreich angebahnten diplo -
matischen Verhandlungen über eine umfassende deutsch - sranzösische
Verständigung haben in Italien kein Wohlgefallen ausgelöst .
Der »Corriere della Sera " hält die zwischen Briand und Stresemann
eröNerten Pläne für außerordentlich weittragend . Die

übrige Presse glaubt , Italien könne sowohl politisch wie wirt -

schaftlich von einer deutsch - französischen Entente Nachteile haben .
Gewiß seien zur Verwirklichung des heutigen Programms mehrere
Jahre notwendig . Wenn ein Abkommen aber zustande komme , so
würde das in einem Umfange der Fall sein , wie es selten zwischen
Staaten vereinbart worden sei .



f>

' eröffne!. D! s Mliglied ' er des Verbandes der Sattler , Tape -

? i e r e r und Portefeuiller waren zahlreich angetreten , wenn

auch das weibliche Element , wohl infolge der für die Mittagszeit

ungünstigen Stunde , nur fchwach vertreten war . Zahlreiche rot «

Fahnen wurden im Zuge getragen . Erhebliche größere Lücken wies

leider die Gruppe des Schuh macherverbandes auf , dem

ein « Anzahl von Mitgliedern in ihrer Uniform der roten Front -

tainpfer voranfchritt . Auch die Gruppe des Lederarbeiter -

verband « ? hätte stärker vertreten fein können . Der Zug

marschierte durch Neukölln und kam kurz nach �3 Uhr auf der

Spielwiese an .
Die TNekallarbciler

der verschiedenen Bezirke kamen auf dem Schloßplatz zusammen
und formierten sich hier zum größten , schier endlosen Zuge , In dein

dennoch keine Eintönigkeit auskam . Di « Iugendgruppe , Musik ,

Fahnen , Werbeplakate , wie auch die beiden zur Propaganda her -

gerichteten Möbelwagen brachten eine bunte Abwechselung in die

Masse , die sich unabsehbar vorwärts bewegte über den Oranienplatz
durch die Wiener Straße , dem gemeinsamen Ziele zu. Zu den etwa

3 ? 000 Abmarschierenden stießen unterwegs noch überall neue

Gruppen , so daß die Gesamtzahl der beteiligten Metallarbeiter mit

ölt 603 kaum zu hoch gegriffen sein dürfte . . Fordarbeit ist Mord -
arbeit ! " besagte eines der Plakate .

Die Maschinisten und Heizer , die sich am Engeluser
gesammelt hatten , zogen zum Schloßplatz , wo sie sich dem Marsch der

Metallarbeiter anschlössen , denen sich auch die Kupferschmiede
angegliedert hatten .

Die Gemeinde - und Slasksarbelker ,

die sich am Stralauer Platz sammelten , bildeten als Zug ll die letzte
der großen Gruppen und nicht die kleinste . Trotzdem ein ganzer
Teil ihrer Mitglieder in den Verkehrsbetrieben und den Kranken -

Häusern auch am Sonntag Dienst tun mußte , hatten sie etwa lSIXX )
Mann auf die Beine gebracht . Sie erreichten als eine der größten
Gruppen die Spielwiese und nach dem Festakt fanden sie sich Haupt -
sächlich im Spreegarten zusammen .

Gärtner , Musiker , Theater - und Ailmleute
hatten sich am Oranienplatz oersammelt , wo sie dem Ziel am nächsten
waren . Auch diese Gruppe wies eine verhältnismäßig starke Be -

teiligung auf . Auch die Internationale Artistenloge war
im Zuge vertreten .

fluf öer Wiese .
Unübersehbar die Menge . Nicht nur der weite Platz ist gefüllt .

Oben in den Rundgängen um den Platz stauen sich die Teilnehmer
Kopf an Kopf . Don weit drüben ein Irompctensignal , das Zeichen
für die Redner schallt herüber . Von zehn Stellen aus sprechen
Gewerkschaftsführer . Wir hören zunächst den

Genossen Egnerl :
„ Heute feiert die internationale Arbeiterklasse auf dem ganzen

Erdball das Fest des fünfundzwanzigjährigen Bestehens der Jnter -
nationale . Als die Veteranen das Saatgut der Solidarität und des
G e in e i n s ch a i t s w v l l e n s in die Reihen der Arbeiter trugen ,
wurden sie von den Hütern des Staates als Verräter beschimpft .
Heute ist dieselbe Gruppe , die damals Verräter schrie , selbst in
i ii ler nationalen Trusts und Syndikaten zusammen -
geschlosien . Durch unser Werl der internationalen Verständigung
zieht sich wie ein leuchtender Faden der Gedanke der Verständigung
urncr Ausschaltung von�Machtmitteln . Wir wollen den Frieden und
sind stolz , zu dem Erfolg , den das deutsche Volk in diesen Tagen er¬
rungen hat , beigetragen zu haben . l6 Millionen Mitglieder umsaht
die Internationale , davon allein aus Deutschland 4 Millionen . Und
doch ist diese Rielensumme nur ein Bruchteil der Ziffer , die
wir aufbringen können . Manchen Anschlag , manchen Angriff
galt es abzuschlagen . Wir Haben es in Deutschland doppelt schwer
gehabti wir mußten erst einmal die meisten Arbeiter k lassen -
befähigt machen . Als wir infolge der Revolution als Sachwalter
in die Wirtschast mit eintraten , boten sich für uns ungeahnte wirt -
fchafiliche Probleme . Ueberau arbeiten unsere Funktionäre in den
großen Staatsbetrieben mit . Wir haben im vergangenen Jahr für
unsere Mitglieder nicht nur Streiks geführt ! 25 435 Angriff « auf
Lohn und Ärot unserer Kollegen haben wir abschlagen können . In
804 000 Betrieben haben wir Kämpfe geführt und Lohnoerhand -
limgen übrrnomnien . 14 Millionen Arbeiter haben durch den zähen

Selbftänöfge kleine Existenz .
von Richard Rainer .

Sie ' hatten sich kennengelernt in den hochwandigen , lang -
gestreckten Bureaus eines Industrieunternehmens . Alle Räume und
Kabinen waren durch Glaswände eher vereint denn getrennt : dort

klapperten , halblaut hörbar , Maschinen , dort glitten die Stifte über

Etenogrammdlöcke . Ernst und würdig standen die Buchhalter an

ihren Siehpiilten , ihre Haltung hatte etwas von dem Gewicht der

Folianten , die vor ihnen aufgeblättert Ingen . Ruhig ging das Räder .
werk der 5Zopiermaschine im nächsten Raum . Körbe mit Papieren
wanderten hin und her , und ein solcher Korb , der täglich zweimal
her - und zurückgegeben wurde , verband auch st «. Sie fühlton sich
zufrieden in ihrer Tätigkeit , angenehm berührt von dem Treiben

ringsum , das die Ohren nicht belästigte und doch dem Auge Abwechse -
lung brachte .

Die regelmäßige , unbekümmerte Betriebsamkeit der Menschen ,
in deren Mitte sie ihr Brot fanden , trug ihre Sicherheit in sich, sie
verlor auch nicht » von ihrer Heiterkeit , wenn das senore Organ des

Bureauchefs sich zu stentorischer Stärke erhob , um Weisungen nach
allen Seiten zu erteilen . Nur in einem Falle , wenn aus der ge-
polsterten Tür am Ende des Mittelganges ein kleiner dicker Herr ,
der eine Importe von groteskem Format in die Mundwinkel kniff ,
mit überlegener Miene zwischen den Glaswänden nach der fernen
Stelle schritt , wo sich eine wuchtige Stahltür leicht in den Angeln
drehte , wenn man in richtiger Weise an den breiten Stahlhebeln
rückte : in jenen Augenblicken beugten sich alle Rümpf « über di «

Bücher und Maschinen , obwohl es doch niemand verlangt oder

geheißen hatte .
Sie kamen sich näher in dieser Welt von vielen , besuchten Der -

sammlungen , wo um Ideen gefochlen wurde , gingen in Theater ,
wo sie teil hatten mit vielen anderen festlich bereiteten Menschen zu
den gleichen Erhebungen und Erschütterungen . Gewiß herrscht « bei
ihnen Knappheit , und die Not trat ihnen oft entgegen , auf der
Straße , in den Zeitungen . Aber sie wußten , daß alle mit allen
dieser Knappheit , dieser Not entgegengehen müßten , und nicht ein
jeder für sich.

Eine jähe Konjunkturschwankung lichtete die geschästigen
Bureaus , riß auch sie aus dem großen Produtstonsorganismus
heraus . Sie oereinten ihre Kräfte und ihren bürgerlichen Namen
und schritten unverdrossen an die Gündung einer kleinen Existenz —
da ste die Schrecken der Arbeitslosigkeit aus naher Anschauung
kannten und nicht aus dcn hellen Bureaus in das ungewisse Dunkel

aufreibender Stellungsgesuche schreiten wollten . Sie freuten sich in
dem bescheidenen Zwielickr des eigenen Arbeitszimmers in der
kleinen Stadt , wo sie eine kleine Wohnung gesunden und die dürftige
Möglichkeit von Arbeit und Geschäften auf eigene Rechnung und

Gefahr erspäht hatten .

Kampf der 4 Millionen Organisierten wlrkfchaslllche Erfolge mit -
crworben . Der Kerntrupp dcr Gewerkschaften hat für die gesamte
Arbeiterschaft um besseres Leben gearbeitet . Wir wollen , daß die

Erwerbslosen in die Betriebe tomnien , darum wollen
wir jeden Anschlag gegen die Arbeitszeit abschlagen . Treue um

Treue . In aller Brüderlichkeit wollen wir weiter an unserem Werk

bauen . ( Lebhafter Beifall . ) An anderer Stelle sprach

Gottsurchk ( ZdA. ) :
Vor 25 Jahren wurde das Internationale Gemcrkschasts »

sekretariet mit KarlLegien als Sekretär gegründet . Ans diesem

Sekretariat entstand später der Internationale Gewerk »

schastsbund , dessen Führer Legicn bis zu seinem Tode blieb .

Die Mitgliederzahl der dem Gewerkschaftsbund angeschlossenen

Organisationen Hot sich im Laus « der Jahre versechsfacht .

Wesentlich erweitert wurde das Tätigkeitsgebiet der Gewerkschaften :

die Sozial - und Wirtschaftspolitik bildeten bald die

Hauptaufgaben . So wichtig wie der internationafe Kampf ist das

Wirten der Gewerkschaften im eigenen Lande . In vorderster Linie

steht der Kampf um den Zl cht stundentag , der wieder All -

gemeingut der Arbeiterschaft werden muß . Größte Aufmerksamkeit
wenden die Gewerkschaften den Erwerbslosen zu . Unermüd -

lich arbeiten wir an der Schulung unserer Mitglieder ,

um ste zu tüchtigen Mitstreitern sür unsere hohen Ziele zu machen .
Die Ausbildung der Jugendlichen erfordert Freizeit und

längere Ferien , als ste bisher gewährt wurden . So macht

sich auch auf kulturellem Gebiet ein « vermehrte Wirksamkeit der

Gewerkschaften notwendig . Obwohl die Gewerkschaften heute eine

andere Stellung im Staate einnehmen als früher , scheint uns doch

die von Dr . S i l v e r b e r g auf dem Jndustriellentag vertretene

Ansicht über die Organisationen der Arbeiterschaft aus diesem

Munde nicht glaubwürdig . Die Gewerkschaften werden auch weiter »

hin alle Kräfte zur Wahrung dcr Arbeitnehmerinteresien zu -

sammenfassen müssen .

Der „ vorwärls " auf dem Wasser .
Unter dcn zahlreichen voolen , die das Wasserbild bei Trepkow

belebten , fiel das Werbebookdcs „ Vorwärts " besonders auf .
Ein Motorboot , mit Werbeplakalcn — weiße Schrift auf rotem

Grund — ausgestaltet , fuhr die Fronten der wasierlokale zwischen
den Sierhöuschen und der großen Eifenbahnbrücke ab und erregle
überall Aufsehen . Weithin sichtbar erinnerten die Plakale daran ,

daß der „ Vorwärts " die Tageszeitung der Berliner

Gewerkschaftler ist und daß jede » Gewerkschaftsmitglied in

seinem eigenen Znleresi « Handell , wenn es fSr den „ vorwärls " wirbt !

In de « Lokalen in Treptow
war alles bis auf den letzten Platz besetzt . Musikkapellen und Ee -

fangvereine bestritten die Unterhaltung der Gäste , deren jüngere

Jahrgänge dem Tanz huldigten .

» Treptow cn Zlammen� .
Den Abschluß des großen Tages bildete ein Riefenfeuerwsrk .

In Mäntel gehüllt — es ist doch schon kühl — harrten in dcn
Lokalen die Festteilnehmer . Immer wieder gleiten die Blicke hin zur
Abteibrücke , wo schon alles aufgebaut war . Endlich um 8 Uhr
„ räumt " der Wasierfchutz unter der Brücke auf , all die kleinen Boote

müsien verschwinden . Gespensterhaft gleiten die großen Zillen aus
ihre Plätze . Sie sind reich bespickt mit Gestellen , von denen die

Flammengarbcn zischen sollen . Ein Böllerschuß kündet den Bc -

ginn und schon schießen Feuerkugeln in den Himmel , platzen , um in

grüne , rot « und gelbe Kugeln oder golden herabzuregnen . Unaushör -
lich zischen die Feuergarben , krachen Böller , explodieren „ Granaten "
und „ Schrapnells " .

Dann steht aus der Brücke in flammender Schrift „ Alle
Räder stehen still , wenn dein starker Arm es will " .
Daneben schwingt ein Schmied , gleichfalls aus Flammen gezeichnet ,
den Hammer . Dazwischen knattern wieder di « Leuchtkugeln . Bon
der Brücke rieselt in feinen Strähnen ein flammender Wasserfall
herab . Auf den Schissen kreiseln leuchtende Windmühlen , schießen
„ Frösche " in die Luft . Zum Abschluß schreibt die Flamme weithin
leuchtend das Bekenntnis : „ Es lebe die internationale Gewerlschafts -
bewegung ! " In allen Lokalen erklingt daraus der Massengesang der
„ Internationale " , von den Orchestern wirkungsvoll begleitet .

Aber unter welchen Henschen und Geschäften lebten sie nun !
Was war da für ein Wust von kleinlichen Erwägungen , Berech -
nungen , Boraussichtcn , Aengsten , Enttäuschungen und Vergeblich -
leiten . Wie gehetzt , geplagt , mürrisch und verdrossen waren die
Menschen , die in Geschäften zu ihnen kamen , und die um sie wohnten
in der kleinen Gasse , die bekleckst und besudelt war von den An -
preisungcn eines Gewimmels von winzigen Krämern , Wirten , Hand¬
werkern und Agenten . Die Händler , die ohne eigenes Kapital den
Schein einer selbständigen Existenz verfochten , aber in jämmerlicher
Abhängigkeit von großen Gesellschaften auf eigen « Gefahr agierten .
suchten beständig zu drängen und dabei durch hohe Gewinne den

wenigen Umsatz wettzumachen . Die Abnehmer bettelten um Stun -

dung von Fälligkeit zu Fälligkeit . Zllle waren voreinander aus der
Hut und suchten die Gedanken des anderen zu erspähen .

Alle dies « kleinen Existenzen hatten kein Hirn sür Ideen , sie
verstanden die Welt der Arbeiter nicht und msichtcn Staunen mit
Haß vor deren großen Bewegung — und das , obwohl sie durch
verwandtschaftliche Band « oft enge Berührung mit ihnen hotten .
Ihre Einsicht in den widerspruchsvollen Organismus , zwischen dessen
gegnerischen Flüchen sie zerrieben wurden , war versperrt . Sie sahen
durch dcn engen Fensterausschnitt immer nur das Schild des Nach -
bars und Konkurrenten . Unsere beiden jungen Lebenskümpfer
fühlten , wie sie langsam in diese Isoliertheit einbezogen wurden :
sie wußten , wie sie eines Abends auf den engen Hof hinausschanten .
von dem man vierzehn Dächer erblicken konnte , daß er schon wieder
diesen und jenen Posten erwog und bedachte , er erinnerte sich, wie
sie schon begann , auf die neidvollen Reden der Nachbarinnen zu
achten — und vierzchnfach bei gleichem Lohn dünkte ihnen ihre Mühe .

Sie kamen nichts mehr in Versammlungen , in Theater , unter
Menschen , die eines Sinne » und eines Willens waren . Sie fühlten ,
wie sie der Bewegung entglitten , und daß in ihrer Enge für lichte
Ideen kein Raum sei — und sie begriffen nicht die Unvernunft , die
solche Ohnmacht schuf .

Eine englische Würdigung Enckens . Die englische Presse hat
beim Tode Euckenz Würdigungen seines Schaffens verösfentlicht .
und besonders ist die „ Times " seiner Bedeutung in einem laugen
Aufsatz gerecht geworden . Außerordentlich lebendig ist das Bild .
das hier ein früherer Hörer , James Iohnston , von Euckcna Vor -
lesungen entwirft : „ Um die Mitte der neunziger Jahre des vorigen
Jahrhunderts war sein Ruhm über die Grenzen Deuischlands ' ge-
drungen , und aus vielen Ländern , darunter Britannien und
Amerika , kamen Studenten , um die Gedanken de » neuen Philosophen
kennenzulernen . Diejenigen , die in diesen Tagen in seinem Hör -
saal saßen , sahen ihn In der Fülle seiner Kräfte . Er war damals
über 50 , aber er hatte noch die Kraft und die Begeisterung der
Jugend . Jede Muskel seines Körpers strömte Energie aus : seine
Aeußerimgen waren rasch und voll Feuer . Er war das Ideal feiner
Studenten , und ihn in den Hörsaal treten zu sehen , war ein unver -
gehlicher Anblick . Er schritt wie ein Erobcrer _durch den dicht
gefüllten Raum unter den lauten Zurufen der Studenten , und er

kommanlsiische Provokateure .
Wie immer hatte die KPD . dafür gesorgt , daß ihr - Anhänger

sich möglichst breit und möglichst bemerkbar machten . Gewerkschasts -

Mitglieder , als roie Frontkämpfer verkleidet , nahmen

vor allen Rednervlützen Aufstellung , um die Situation möglichst z »

„beherrschen " . Sie wurden aber von der riesigen Masse der Teil -

nehmer erdrückt . Etwa gegen 3 Uhr ertönte plötzlich ein Ruf

„ Achtung , Photographie ! " Eine Anzahl von Roten Frontkämpfern ,
mit riesigen Sowjetfahnen und entsprechenden Transparenten , stellten

fichimÄordergrunddemPhotographengegenüber
auf . hinter sich die große Masse der Demonstranten , die keine

Ahnung hatte von dcr Statistenrolle , die ihnen hier zugewiesen war .

Das Bild wird zweifellos nach Moskau geschickt , wo die staunenden

Diktatoren aus der Photographie werden „ beweisen " können , welche

riesigen Massen die KPD . auf die Beine zu bringen vermag . Zu

bemerken ist noch ein unglaubliches Transparent , auf dem ein

russischer Arbeiter zu sehen war , der mit vollen Händen einem eng -

li - h- n Bergorbeiter Goldstücke in den Schoß wirft , während doneben

der ADGB . als Dickwanst zu sehen war , der an dem Schalter

einen Wechsel präsentiert . _ _

Der Kommuniften - Krach .
Handel nm die Unterschriften .

Die Zentrale der KPD . sucht die Offensive der 700 Oppositionellen

auf dem W« ge des Kleinhandels zu bekämpfen . Sie hat von den

700 Unterschriften schon 4 ( vier ) abgehandelt , darunter die einer

Landtagsabgeordnetcn , der Frau Hedwig Krüger .

Aber von diesen vier abgehandelten Unterschriften wird eine

sofort wieder bestätigt , und zwar die der Landtagsabgcordneten

Krüger . Sie hat am 16. September an die Bezirksleitung der

KPD . in Hallc - Merfebnrg geschrieben :

„ Nachdem ich mir den Aufruf der 700 Genossen verschiedene
Male durchgelesen habe , erkläre ich mich solidarisch mit

ihnen . Wenn man mir den Ausruf vorgelegt hätte , so würde

ich denselben ohne weiteres unterschrieben haben . Sollte die

Zentrale organisatorische Schritte gegen die Genossen

unternehmen , so bitte ich, mitmirgenausozuversahren ,
wie mit den 700 Genossen . "

Die Zentrale dcr KPD . hat also aus dem Wege des Kleinhandels

eine ausdrückliche Solidaritätserklärung einkassiert , und dafür
drei Unterschristen abgehandelt . Das ganze ist natürlich weltgeschicht -

liche Zlktion entsprechend der welthistorischen Bedeutung der Kom -

munistischcn Partei . _

primo de Nivera berät mit seinem König .
Ter Riickzug aus dem Böllerbundc ein Rückschlag .

London , 20. September . ( EP . ) Gestern fand in San

Sebastian zwischen dem König von Spanien und den Mit -

gliedern des Direktoriums eine Beratung statt , die sich
mit der Stellung Spaniens zum Völkerbund und mit der Tanger -

frage befaßte .
Frankreich und Engländ hätten , behauptet die „ Times " , auf

Spanien einen D r u ck in der Richtung ausgeübt , von einem Rück -

z u g aus Marokko Abstand zu nehmen . Der Rücktritt Spaniens
vom Völkerbund würde von den Feinden Primo de Riveras

als ein politischer Rückschlag angesehen . Innerhalb der spanischen
Armee nähmen die Sympathien mit den Angehörigen des Artillerie »

torps zu .

Der Hauptansschuß sür Arbciterwohlfahrk bittet uns mitzuteilen !
Der Nachschulungslehrgang des Hauptausschusscs für
Arbeiterwohifahrt für männliche W o h l f a h rt s p f l e gc r
muß wegen Verzögerung der Herausgabe des Erlasses , in dem di «

Ausbildung für männliche Wohljahrtspjleger geregelt wird , vom
15. Oktober auf den I . Novckmber verlegt werden . Dieser
Termin steht endgültig fest . Der Lehrgang dauert vier Monate .
Männliche Wohlfahrtspsleger , die eine dreijährige Berusspraxis aus
einem umfassenden Gebiet der Wohlfahrtspflege haben , können
Antragsformulare und nähere Auskunit einfordern beim
Hauptausschnh sür Arbeiterwohlfahrt , Berlin SW 61, Belle - Alliance -
Platz 8.

verbarg niemals das Vergnügen , das ihm diese Begrüßung bereitete .
Manchmal las er zwei Snmden hintereinander , nur mit einer Unter -
brechung von wenigen Minuten , und wenn er ging und zurückkam ,
bereiteten ihm die Studenten denselben lauten und herzlichen
Empfang . Nichts war an ihm von dem Philosophen , der sich von
der Welt abschließt . Er war ein Denker und ein Gelehrter , aber
er war zugleich ein Redner , ein Prediger und ein Prophet . Seine
Vorlesungen waren keine langweiligen akademischen Auseinander -
setzungen , sie wurden frei gesprochen mit den mannigfachen Seiten
und den wechselnden Betonungen des vollendeten Sprechers : sie
waren voll Farbe und oft voller Musik . Erst wenn der fremde
Student Cucken gehört hatte , konnte er die rednerischen Möglichkeiten
begreisen , die in der deutschen Sprache liegen . Es war kein Zufall ,
daß Euckcns Philosophie den Geiit dcr Tat atmete und daß er Kamps
und Anstrengung sür einen wesentlichen Zug des sittlichen Lebens
ansah . Es ivar etwas von gefanimelter Energiefülle in ihm , wenn
er an seinem Pult stand , aber seine Gabe des Donnerns wurde ge -
mildert durch die seltsame Genialität , die sich in seinen humorvollen
Wendungen und seinem strablenden Auge zeigte . In seinem Privat -
leben gab er sein ? ganze Genialität , öerschwendete Höflichkeit und
Freundlichkeit , die die Herzen derer gewann , die unter seinen
Zauber gerieten . "

„ Die Jüdin " In der Städtischen Oper . Diese hundertjährige
Jüdin müßte , um einen Gegenroartsersolg zu haben , sehr viel
Schminke auflegen . Sie wirk� als ein sehr blasser Nachfahr «
Meyerbeericher Etelzenoper , hat aber gerade durch ihre recht un¬
ehrliche und unnatürlich « Scheindramotik immer noch da , Publikum
für sich. Besonders der drikt « Akt . in dem sich der Glaube des
frommen Juden gegen dl « Scheinheiligkeit «Ines kaiserlichen und
bischöflichen Rechtes wehrt , macht Eindruck . Hier wirkt auch die
Musik , die in lyrischen Perioden « twas monoton geraten ist , cmi
stärksten . Auch die Rassearie des Eneazar hat etwas von dem
elementaren Geist eines Urmusikanten , der gerade für das Motiv der
jüdischen Unterdrückung das Herz und die Fähigkeit der Gestaltung
belaß . Man kommt von dem Gefühl des alten Theaters allerdings
nicht los . Di « Oper hat zwei Glanzrollen : den Eneazar sang Eric
End er lein , stimmlich gepreßt , doch mit einem starken Berstich
zur persönlickxn Eharakterzeichnung . Grund sür die Aufführung : das
Gastspiel der G i a n n i n i. Diese Sängerin entwickelt sich immer
mehr zu einer blendenden und liebwerten Erscheinung . Im M. ' tall
ihrer Stimme werden Erinnerungen an die Deitinn laut . Zur telhni -
scheu Kultur des glockenreinen Soprans gesellt sich ein warmer ,
lebendiger Auedruck . Bon den übrigen Mitspielenden sti der Kardinal
von K i p n i s als besonders großartig « Stimmleistung verzeichnet .
Nsuß dirigierte mit Anstand . St. S.

Jlaf ) inbrfln «fb Tug - ee inlrb in Vr- tin eine zweite Vorkesni - z halten die
am Sonntag , den 2S. September , im Deelhoveiilaal iiatlfindet .

2m cesfingmiiieum findet Donnerstag . S Uhr . ein Adolf Mla » .
brenne r - Abend ftatt ,um 50. Todestage de « Perbner kminoriiten
Vortrag , und Ztezitatron : Dr . Auliao Münz . «Äefänge : ttäte Hyan .

Das Deutsche Krebs - Ientralkomitee veranstaltet am 24. und
25. September in Düsseldorf eine Krebskonferenz .



ilm üke Mrüftungskonferenz .
Genfer Zkommifsionsberatnngen . — Frankreich für

Beschleunigung .
Lm Freitag und Sonnabend beriet der 3. Ausschuß der Genfer

Bundesversammlung über die Vorbereitung der Abrüstungskonserenz .
Für Frankreich legte Paul Boncour den Entwurf einer Ent

schließung vor . Sie besagt :

„ Die Völkerbundsoersammlung empfiehlt einen m ö g l i ch st
raschen Abschluß der Vorarbeiten für die Abrllstungs -
konferenz und bittet , den Abschluß der technischen Vorarbeiten so
beschleunigen zu lassen , daß der Vorbreitende Ausschuß ,
wenn möglich , um die Jahreswende das Programm einer üon -
ferenz für die Beschränkung und herabsehung der Rüstungen
unter Berücksichtigung der gegenwärtig gegebenen Sicherheits -
garantien aufstellt , so daß die Konferenz selbst noch vor der
nächsten Völkerbundsversammlung zusammentreten könnte . "

Die ooreinem Jahr , vor der Konferenz von « Locarno , von

Frankreich eingebrachte und von der Tagung angenommene Ent

schließung hatte davon gesprochen , daß die Einberufung einer Ab

rüstungskonfercnz von der Schaffung allgemeiner Sicher
heitsgarantien abhänge : dabei war an das Genfer Protokoll
gedacht worden , in dem der Krieg verboten und Sanktionen gegen
einen Friedensbrecher vorbereitet waren . Die diesmal von Frank
reich eingebrachte Resolution spricht dagegen von den vorhande -
n e n Sicherheitsgarantien , die eine Beschleunigung der Abrüstungs -
konferenz ermöglichte : sie hat dabei das Vertragswerk von Locarno
im Auge . Frankreichs Bedürfnis nach völkerrechtlicher Sicherung
erscheint also befriedigt : jetzt tritt es dafür ein , die Konferenz
vorarbeiten zu beschleunigen und die Konferenz möglichst noch vor
der nächsten Tagung , also innerhalb von weniger als zwölf Monaten ,
stattfinden zu lassen .

Die O p p o s i t i o n gegen diestn Resolutionsentwurf wurde von

Jugoslawien geführt . Dessen Entwurf übernimmt die vorjährige ,
jetzt von Frankreich aufgegebene Formulierung : danach soll die

Vollversammlung nur die Hoffnung aussprechen , daß die allgc
meinen Grundsätze des Vertragswerkes von Locarno von allen
Staaten , die ein Interesse am Abschluß ähnlicher Verträge haben ,
praktisch übernommen werden , „ damit das Vertrauen , das für die

Aufrechterhaltung des internationalen Friedens eine unerläßliche
Vorbedingung fei , geschaffen und die Herabsetzung und Einschränkung
der Rüstungen aller Staaten erleichtert werden können " . Diese Ent

schließung sucht also die Abrüstungskonferenz zu sabotieren : erst
soll auch ein Locarno des Balkans geschaffen , erst soll also auch dort
der Krieg über die Völkerbundssatzung hinaus verboten und
weitere Garantien gegen einen Rechtsbrecher geschaffen
werden , ehe die Abrüstung gründlich angepackr wird .

Es ist noch nicht abzusehen , welche Resolution angcnomnien
wird . Meldungen darüber , daß sich der deutsche Delegierte für
die erste Resolution eingesetzt habe , liegen nicht vor . Wahrscheinlich
wird ein Kompromiß angenommen werden , das es der Ent -

schcidung des Rates überläßt , ob er die Vorarbeiten beschleunigen
oder sse im bisherigen Schneckentempo weiterlaufen lassen will .

Ein Amokläufer .
Trei Personen schwer verletzt — sich selbst erschossen .

Durch eine nächtliche Schießerei wurden gestern nacht die Be >

wohner der Prinzenstraße und zahlreiche Straßenpassanten in helle
Ausregung versetzt . Aus der Straße vor dem Hause Prinzenstr . 12

krachten kurz vor 1 Uhr plötzlich mehrere Schüsse . Ein junges

Mädchen brach von einen : Schuß in den Leib getroffen blut -

überströmt zusammen .
Der Schütze , ein junger Mann , suchte zu flüchten . Zeugen des

Vorfalls nahmen seine Versolgung auf . Der Täter flüchtete die
Straße hinunter und gab etwa sechs bis achtSchüsfe aus seine
Verfolger ab , zwei an der Sache völlig Unbeteiligte wurden
hierbei schwer verletzt . Ein Fräulein Meto hang aus der
Brondenburgifchen Straße 50 erhielt einen linken Schulterschub , wäh -
rend dem Angestellten Max R o t h e r aus der Prinzenstr . U9 eine
Kugel in die rechte Brustseite drang . Inzwischen waren

Polizeibeamte herbeigeeilt , die dem Unmenschen den Rückweg ab -

schnitten . Dieser erklomm eine vor dem Hause Prinzenstr . 1l ) 7 zu
Straßenbauten benötigte Dampframme und setzte hier seine
Schießerei fort . Ein Polizeioffizier forderte den Revolverhelden
zur Herausgabe seiner Waffe auf und bejahl ihm , abzusteigen . Der

Aufforderung leistete er ober nicht Folg «, sondern machte vielmehr
Anstalten , auf den Offizier zu schießen , der ihm aber zuvor
kam und aus seinem Dienstrcvoloer zunächst zwei Schreckschüsse ab -

gab . Ein dritter Schuß traf den Mann auf der Dampsramme
in die linke Hand . Im seiden Augenblick richtete dieser die

eigene Waffe gegen seine Schläfe , drückte ab und stürzte in die Tiefe .

Schwer oerletzt wurde er in das Urbankrankenhaus geschafft , wo er

kurz nach seiner Einlieferung starb . Die sofort angestellt « Unter -

suchung ergab , daß es sich um einen 21jährigen Tischlerge -

seilen A r t u r Sachse aus der Neuen Iakobstraße 20 handelte .
S . geriet mit seiner Braut Erna G. aus der Ritterstr . 31 in Streit ,

in dessen Verlauf er so in Erregung geriet , daß er sie niederschoß .

In geistiger Verwirrung richtete er dann noch mehr Unheil an . Die

drei Schwerverletzten fanden im Urbankrankcnhaus Ausnahme .

Sturmkataftrophe in Zloriüa .
1200 Tote , 0000 Verletzte .

In Florida hat sich eine cntfchliche Sturmkalaftrophe ereignet .

deren Folgen zunächst noch nicht zu übersehen sind . Räch bisher

vorliegenden Meldungen sind insgesamt 1200 Personen ge¬

tötet und etwa V 0 0 0 verletzt worden . Die . Rem park

Times " zählen allein in IN l a m i 500 , in Hollywood 200 und

in Fort Lauderdale 200 Tote .

Im Hafen von Miami wurden 150 Schiffe zerstört ,

deren Mannschojten , mehrere 100 Mann , wahrscheinlich ertrunken

sind . Der Stur » f war der schwerste , der jemals über Amerika hin -

weggegangen ifk. Er riß auch die 00 Meilen breite Bresche in die

Küste und ließ überall das größte Elend zurück . Der Orkan brach ,

von Westindien kommend , über die Bahama - Inseln in Florida ein .

Das Barometer erreichte einen unerhörten Tiefstand . Der Sturm

wütete neun Stunden und erreichte zeitweise 140 Meilen

Geschwindigkeit . Miami wurde von zwei Flutwellen heimgesucht .

Die meisten Wolkenkratzer sind eingestürzt , viele

Häuser sind vernichtet , die übriggebliebenen schwer beschädigt . In

Miami sind etwa 40 000 Menschen obdachlos . Ueber die Stadt wurde

der Belagerungszustand verhängt . In Baltimore wurde sofort ein

Mfszentruin eingerichtet , von wo ständig Züge mft Aerzten und

hilssmannschaften nach dem Katastrophengebiet abgehen . Manche

Ortschaften in der Nähe von Miami sind gänzlich vom Erd -

baden verschwunden . Unter anderem wurde die Festustq Some -

dole , 50 Kilometer nördlich von Miami , völlig zerstört . Die Stadt

Miami ist ohne Wasser und Licht .

öisher 70 ToöesfäUe in Hannover .
Hannover , 20 . August . ( WTB . ) Am Montag vormittag war

die Zahl der an Typhus Erkrankten auf 1670 gestiegen . Die Todes .

fälle haben sich von 52 auf 70 erhöht . Jedoch ist die Zahl der Neu -

erkrankten zurückgegangen . _

Hitze in tondon . Der gestrige Tag war in England der heißeste

Septembertag dieses Jahrhunderts . Das Thermometer zeigte etwa

II Grad Eelslus im Schatten . Für heute wird eine noch

höhere Temperatur erwartet , ,

Einsturz eines Oüer - Srückenneubaues
Drei Arbeiter ertrunken . - Ein schwerer Banfehler ?

Am Sonnkagoormittag um 11 Uhr 30 stürzte in dem pommer -
schen Oderstädtchen Gartz ( zwischen Stettin und Schwedt )
die neuerbaute , vor ihrer Bollendung stehende Oderbrücke ein . Die
Einweihung sollte am kommenden Sonnlag stattfinden , infolgedessen
waren noch etwa 12 bis 15 Arbeiter an dem Bau beschäftig «.
kurz nachdem ein Bergnügungsdampser den mittleren Brückenbogen
passiert hatte , ertönte ein weithin vernehmbares krachen und der
eine der beiden im Wasser stehenden Pfeiler stürzte zufam -
m e n und verschwand in den Fluten . Auch der milllere Brücken -
bogen stürzte damit in den Strom , ebenso der dritte Bogen , obwohl
er schon halb auf dem Lande errichtet war . Zwölf der an der Brücke
beschäftigten Arbeiter wurden mit in die Tiefe gerissen . D r e i f i n d
ertrunken , die übrigen konnten von den rasch herbeieilenden

Zurfi Einshirz der Oderbrüche bei Gartz

Einwohnern gerettet werden ; zwei hatten ollerding » so schwere
Verletzungen erlitten , daß sie in bedenklichem Zustande in da » Stet -
lincr Krankenhaus übergeführt werden mußten . Der Regierungs -
Präsident , der Landrat . Vertreter der Wasserbaudirektion und der

Oberstaalsanwallschaft haben sich an die Unfallstelle begeben , um
die Ursache des Einsturzes festzustellen .

Stettin , 20 . September . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Stettiner

„ Volksbpte " hat schon vor längerer Zeit auf die bei dem Gartzer
Brückenbau befolgte Arbeitsmethode hingewiesen , die nun

zum Verhängnis geworden ist . Die Arbeiter mußten 12 bis 14 Stun -

den und noch länger arbeiten , und es ist klar , daß unter solchen Um -

stünden nicht mehr mit der nötigen Sorgfalt verfahren werden

konnte . Wahrscheinlich haben sich bei dem Bau des Sftompfeilers ,
der im einfachen Schüttvexfahren hergestellt wurde , in den Kies -

schichten „ K i e s n e st e r " gebildet , die dann die Ursache des Zu -

sammenfturzes wurden . Solange die eisernen Spundbohlen nicht

entfernt waren , trugen diese die außerordentlich starke Belastung
durch den Oberbau , sobald sie aber alle gezogen waren , brach der
Strompseiler in sich zusammen und brachte die Brücke zum Ein -
stürz . Der Bauleiter hätte , als die auf den letzten Bohlen ruhende
Belastung größer wurde , die Arbeit einstellen müssen , denn daraus
ergab sich, daß nicht der Strompfeiler , sondern die eisernen Bohlen
die ungeheure Last trugen . Es scheint festzustehen , daß das Unglück .
wie der Rcgierungsbaurat in Stettin in der gestern einberufenen
außerordentlichen Sladtverordnelensihung in Gartz bestätigte , aus
einen schweren Vaufehler zurückzuführen ist . Die ganze Schuld trifft
die Baufirma . Die Stadtverordnetenversammlung hat beschlossen ,
das gesamte Vennögen der Allgemeinen Bau - A. - G. B e r -
lin durch gerichtliche Verfügung beschlagnahmen
z u l a s s e n, um die Stadt vor großem Schaden zu bewahren . Auf
keinen Fall kommt höhere Gewalt oder ober ein Konstruktionsfehler
als Ursache des Unglücks in Frage . Die Baupläne sind genau gc -
prüft worden . Taucher sind mit der weiteren Untersuchung und
der Bergung der drei ums Leben gekommenen Arbeiter beschäftig : .
— Wie wir hören , hat sich die Zlllgemeine Bau - A. - G. bereit erklärt ,
die Brücke aus eigene Kosten wieder aufzubauen . Ob die leitenden
Beamten dieser Firma wegen fahrlässiger Tötung unter Anklage gs -
stellt werden , wird von der weiteren Untersuchung abhängen .

Nach einem Berliner Montagsblatt sollen Anzeichen dafür vor -

liegen , daß der Einsturz auf höhere Gewalt zurückzuführen ist . Da -

nach sollen sich durch Strudelbildung oder durch sogenannte „ won -
dernde Moore " unter den Pfeilern Lücken gebildet haben , wodurch

' die Pfeiler zum Einsturz gebracht wurden . Dazu haben wir fest -
gestellt , daß , bevor man mit dem Bau der Brücke begonnen hat ,
bis zu 18 Meter Tief « gebohrt worden ist , ohne auf
irgendwelche Erdschichten zu stoßen , die einen Einsturz hätten her -
vorrufen können .

»

Die eingestürzt « Brücke ist eine der größten Brücken ,
die bisher aus reinem Eisenbeton hergestellt
wurden . Bekanntlich werden Bauwerke aus diesem Material so her -
gestellt , daß man eine Form in Gestalt der Brückenteile aus cholz
baut , in die ein Gerippe aus Eisenträgern hineinkonstruiert wird .
Darauf erfolgt das Ausgießen und Feststampfen der eigentlichen
Zementmasse . Die Brücke hat drei Durchfahrten , und zwar
zwei Seitenbogen von je 38 Metern und ein Mitteljoch , - baß
60 Meter mißt . Sie ist die erste und größte Brücke dieser Art in
ganz Deutschland .

Die B a u f i r m a selbst bestreitet jede Schuld und er -
klärt , daß ihr « leitenden Ingenieure , die zahlreiche andere Brücken
bereits gebaut haben , das Werk schon vom ersten Tage überwacht
Kaden . Material - oder Arbcitsfehler seien vollkommen ausgeschlossen .
Der Schaden , der durch den Einsturz der Gartzer Brücke entstanden
ist , wird durch eine Versicherung gedeckt , so daß die Wieder -
aufnähme der Bauten nach Abschluß der Untersuchung durch die
Staatsanwaltschaft unverzüglich vor sich gehen soll . Mit Hilf « von
Tauchern und Durchbohrungen fall der Flußgrund erneut auf seine
Tragfestigkeit geprüft werden . Ob es möglich sein wird , die Brücke
an der von vornherein vorgesehenen Stelle zu vollenden , hängt
jedoch vollkommen von der Frage ab . ob das Flußbett die not -
wendigen Belastungen aushalten wird .

Leipzig im Zeichen der Sunöesschulfeiern .
Leipzig . 20. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Sonabend

abend zeigte der Hauptbahnhof zeitweise ein Gesicht wie zum ersten

deutschen Arbeiterturnfest . Da kamen Tausende von Pfeifern ,

Trommlern und Gästen aus allen Bezirken des Bundes an und

marschierten mit Musik nach ihren Quartieren . Am Sonntag stand

die Stadt Leipzig völlig im Zeichen der Arbeiter

Turn - und Sportbewegung .

Früh am Morgen des heiteren Tages bereits wurden die Schläfer
etwas unfreiwillig geweckt . Von �8 bis 8 Uhr ließ das Leipziger

Bläserchor seine Weisen vom Balkon der Bundesschule ertönen .

Trommlerzüge kamen und gingen von und zu ihren Stellplätzen .

Gleichzeitig fluteten Scharen von teilweise weit hergeeilter Bundes -

angehonger durch das Innere der Bundesschule zur Besichtigung .

Um 11 Uhr erinnerte der A u g u st u s p l a tz an die riesige politische

Demonstration kurz nach der Revolution , denn viele Hunderttausende

wollten Zeugen einer noch nie dagewesenen Demonstration sein .

4000 Spielleute des Arbeiter - Torn - und Sportbundes

standen bereit , auf ein Zeichen die Internationale zu intonieren . Nach

kurzer Ansprache , die mit einem vieltausendstimmig aufgenommenen

„ Frei Heil ! " endete , gab der Bundestambourmajor das Zeichen zum

Deginn der Begrüßung durch die Bundcsspielleute . Die ersten

Schläge der Spielleute hatten den Erfolg , daß die vielen hundert

Tauben , die Leipziger Markusplatz - Illuston , in dichten Scharen auf

und davon flatterten : sie vermochten der überwältigenden Wucht

dieser eigenartigen B- grüßung nicht standzuhalten . Gebannt lausch -

t - m die Tausende und aber Tausende der Zuhörer , elektrisiert von

den wuchttgen Aktorden und als der letzte Ton nach vielfachem Echo

verklungen war . da rauschte ein begeisterter B ei f a tl s st u rm der

Massen über den weiten Platz . Nun zogen die 4000 zur Bundes -

schule , um hier die Demonstration zu wiederholen . Dom Turm der

neuen Schule bot sich ein prächtiges Bild , als die Bundesspielleute

das riesige Gebäude des Bundes umzogen . Die imposante Demon -

stration vom Augustusplatz wiederholte sich und fand v. estach

tönenden Widerhall an den Gebäuden ringsum . Dann Ansprachen .

tausendstimmige Jrei - Heil - Rufe und wieder war ein Teil der vor -

züglich organisierten Einwcihungs,eieil >chk «>t v° r " bergcrauscht . Für

2000 der Spielleute war im Volkshaus ein wohlverdientes Mittag -

essen gedeckt .
Der Sternlaus .

Das gewagte Unternehmen des Sternlaufes glückte aufs groß -

artigste . Die reibungslose Durchführung der sieben Stafsettenlauf «

ist ein beach : <mswert - r Triumph der Arbeiterfportbeuxgung . Gluck -

wünsche und Huldigungen wurden zu Fuß . nur strecken -

weis « mit dem Rad . aus den entferntesten Gegenden

von Läusern der International « nach Leipzig

geschafft . Tag und Nacht wurde der Lauf dutchg «fuhrt . Im

ersten Lauf von
'

L i n z a. d. Donau in Oesterreich brauchte die

Stafette z. D. über die zirka 3000 Meter hohe Zugspitze in den

Alpen bis zum Ziel nur 48� - Stunden , gewiß eine gewaltige

Leistung , insgetamt wurden rund 6000 Kilometer in 300 Stunden

gelaujen , so daß auf den Kilometer knapp drei Minuten kommen .

Etwa 2 0 000 Läufer waren an diesem Unternehmen beteiligt -

Weit über 100 000 Helfer wurden benötigt , Millionen Zuschalier sind

aus die Beine gebracht worden . Außerordentliche Hingabe an die

Sache und eifern « Dssziplin machten das scheinbar Unmögliche möglich .

Pünktlich trafen die Läufer auf dem Augustus -

platz ein , liefen dann geschlossen zur Bundesschule , dabei den

Festzug überholend und später zum Vorwärts - Sportpark , wo die

hellen Nickelstäbe geöffnet , die Urkunden verlesen wurden . 19 Kreis «
de » Arbeiter . Turn - und Cportbundes vereinigten so ihr « Glück -

wünsche mit der ausländischen Bruderorganisation .

Der Feskzug .
Starke Mcnschcnmassen umsäumten wieder den Augustusplatz ,

als am zeitigen Nachmittag 2000 Turnerinnen hinter
60 prächtigen Fahnen und Trommel - und Pfeifenklängcn zu körpcr -
bildenden Freiübungen aufmarschierten . Vorzüglich gelingt auch
dieser Teil der Veranstaltung . Freiturner und Sportler schließen sich
an . Niemand konnte sich auch hier der suggestiven Majsenwirkung
entziehen . Nun sonnicrte sich die Masse zum F c st z u g e nach der
Bundesschule . Der Weg dahin glich einem Triuinphzugc . Er lieferte
den Bewsfs , daß die Masse der Leipziger Bevölkerung hinter dem
roten Sport steht . An der B u n d e s f ch u l e drängte sich die Masse
in beängstigender Weise . Kurz nach 3 Uhr erschien , aufs lebhafteste
begrüßt , die Stafette , und bald darauf setzten sich die Menschen des
Feftzuges , voran der Bundesvorstand , in Bewegung , es folgten
zwei Dutzend Fahnen und der Zug der Turnermnen . Jede Abteilung
begrüßte die neue sozialistische Sportschule mit begeisterten drei -
maligen Freiheilrufcn . Die Mitglieder der Arbeiter - Turn - und
- Sportschule fielen durch ihre geschmackvolle Kleidung auf . Die
Fußballer und Naturfreunde gestalteten das Bild des Feftzuges
besonders farbenprächtig . Die unentbehrlichen Arbeitersainanter
schlössen den imposanten Zug der 12000 Teilnehmer , der
dreiviertel Stunden lang an den Zuschauermassen vorbeizog . Ter

Ausmarsch fand im Vorwärts - Sportpark sein Ende . Hier ver -
lammelten sich ganz gewaltige Massen . Wirkungsvolle Vorsührunacn
sämtlicher Bundesschulklassen warben für die Bundesschule . Die

Schlußworte des Genossen G e l ! e r t gaben der Einweihung » -
feier ein würdiges Ende . Der 18. und 19. September 1926 werden
als Ehrentage des internationalen Arbeitersports in der sozialisti -
lchen Bewegung verzeichnet bleiben . Möge sich die neue Bundes »
schule als vorbildliches Institut sür die internationale Turn - und

Sportbewegung erweisen . _

Jugenöweihe in der weltlichen Schule .

Manche welllichen Schulen halten es für richtig , eigen « Jugend -
weihen zu oeranstalten . Lehrerfchast und Elternschaft gehen von dem
Gedanken aus , daß den Jungen und Mädeln bei ihrem Austritt aus
der Schul « gerade dies « Gemeinschaft , der sie bisher angehört haben ,
ein Geleitwort mit auf den Lebensweg geben soll . Gerade sie müsse
die Schulentlassenen am Schluß dieses Lebensabschnittes in einem

Augenblick des Innehaltens und Sichbesinnens noch einmal hinweisen
auf ihre Pflichten gegenüber der neuen und größeren Gemeinschaft ,
in die sie nun eintreten . Solche Erwögungen wird man nicht ohne
weiteres von der Hand weisen dürfen , so weit man es mit weltlichen
Schulen zu tun hat . Weltliche Schulen , aber freilich nur sie, bieten
die Gewähr , daß ihre Jugendweilfen vom rechten Geiste sozialer Ge -

mcinschast erfüllt sein werden .
Bon diesem Geist « war die Jugendweihe erfüllt , die für zwei

weltliche Schulen des Weddings , die Gemeindeschulen 244
und 245 (Pankstraße) , durch die Freie Schulgemeinde
am Sonntag veranstaltet wurde . Di « in dem Moabiter Ufa - Theater
( Turm - und Stromstraße ) versammelte Schar der Kinder , der Eltern
und Angehörigen samt Lchrerfchast , stand unter dem Eindruck der
eindrucksvollen Feier , um deren Gelingen die Schule In

gemeinsamer Arbeit mit der Elternschaft sich erfolgreich bemüht hatte .
Die Weiherede des . Lehxers� Milanto betont « d « n Gedanken , daß
die ins Leben hinaustretenden Jungen und Mädel zu Mitgliedern
einer Gemeinschaft der Schaffenden werden müssen , und zu Mit -

kämpfern ln dem Ringen um «in « gerechtere Ordnung der Gesellfchaft .
In dem künstlerischen Teil der Feier wirkten Gesangschör « und ein

Sprcchchor mit .
_

Oberst Heimannsberg , de ? im Urlaub erkrankte v i z « t o m »

rn anbeut der Berliner Schutzpolizei , wird Anfang der kommenden

Woche seinen Dienst wieder aufnehmen .



54 Personen an Fleischyergiftung erkrankt . Nach dem G e -

nuß von rohem Hackfleisch sirld am Samstag und Sonn -
tag im Amt Sodingen itei Herne 54 Personen an
Fleischvergiftung orkrankt . Die Krankheit weist pars -
typhusartige Erscheinungen auf . Die Personen , die das Fleisch in
gebratenem Zustande gegessen haben , sind nicht erkrankt .

Rellungetal eine » deutschen Dampfers . Der deutsche Dampfer
„ W e st e r w a l d" rettete die Mannschaft des Schoners „ Saint
Pierre M i q u e l o n" , der während des an der Küste von
Florida wütenden Orkans in Brand geraten war und von dem
deutschen Dampfer in sinkendem Zu stände angetroffen
wurde .

Furchtbare Bluttat eines Vaters . In der Ortschaft Heist bei
Uetersen führte der Händler Martens abends seine beiden drei - und
fünfjährigen Kinder auf die Heide hinaus , in die Nähe des Kirch -
Hofes , und durchschnitt ihnen die Kehle . Dann brachte er sich
selbst dr�i Schüsse in der Herzgegend bei Einwohner von
Heist eilten auf die Schüsse herbei und fanden die ermordeten Kinder ;
Martens tpurde mit schweren Verlegungen dem Zlmtsgerichtsgsfäng -
nis Uetersen zugeführt .

Sport .
Aufgabe Samson - Körners .

Uober de ? letzten Freiluftboxkampfveranstaltung auf der Trep -
tower Radrennbahn waltete am gestrigen Sonntag für die Vertreter
des deutschen Boxsportes ein ungünstiger Stern . Die beiden Faoori -
ken Paul Samfon - Körner und Ernst Grimm , die
gegen gute international « Klaffe ihre » Mann stehen sollten , haben
beide oersagt . Samson allerdings unverschuldet . Den Haupt -
kämpf des Tages bestritten der Schwergewichtsdoppelmeister Paul
Samson - Körner und Daniels G i b s y ( England ) . Der Kampf nahm
«in vorzeitiges Ende , da Samson - Körner sich am Schluß der fünften
Runde durch «in « plötzliche Drehung beim Linksschwingen «ine
Muskelzerrung in der linken Hüfte zuzog . Stark gehandikapt
war er daraufhin nicht zur Weiterführung des Kampfes imstande ,
und gab zu Anfang der sechsten Runde auf . Gibsy , «in flotter
angrifssfreudiger Boxer , war in den ersten Runden auch der Besser «.
Der belgische Weltergewichtsmeister H o b i n schlug den deutschen
Meister Ernst Grimm in der vierten Runde durch einen Magen -
haken k. o. Der Kampf war bis dahin ziemlich ausgeglichen , bis der
furchtbare Hieb Hobins Grimm auf die Bretter brachte . Die Ehre
der deutschen Boxer rettete der Berliner Federgewichtler N o a ck ,
der den belgischen Federgewichtsmeister Hebrons nach Punkten
schlug . Ncack war stets der Angreifer und brachte seinen Gegner
einmal zu Boden . Es war der beste Kampf des Tages . Im Ein -
leiiungstreffen boxten Sa hm und Waltsr Peter . Sie lieferten
sich «inen ziemlich ausgeglichenen Kampf , obgleich Peter bisweilen
bessere Momente zeigte . Mit „ Unentschieden " konnte Sahm sehr zu -
frieden sein .

Sawall gewinnt den . . preis der Extraklasse " .
Der voraussichtlich letzt « Renntag der Olympia - Radrenn -

bahn war gut besucht . Im Mittelpunkt des Programms stand der

„ Preis der Extnrflaffe * ein Dauerrennen über 00 Kilometer .

Sawall , W i t t i g , Feja , Parisot , Leddy und

Guter hatten hierzu >!> e Meldung abgegeben . Von Beginn an

übernahm Sawall die Spitze , um sie gegen jeden Angriff ge-
schickt und bravourös zu verteidigen . In der 69. Runde oersuchte der

deutsche Meister Wittig Sawall die Führung abzunehmen , ein Vor -

haben , was nicht gelang . Sawall ging derart los , daß Wittig die

Rolle verlassen mußte . Dazu kenn , daß der sonst so umsichtige Schade -
brodt das „ Schwimmen " seines Stehers erst merkte , als ein be -

VMi' WlS MMllMMe im SP .
besuchen morgen die

Funktionär - Versammlung
in Erbes Festsälen , Hasenheide 13/15 .

trächtlicher Platzverlust entstanden war . Leider konnte infolge der

einsetzenden Dunkelheit das Rennen nicht ganz ausgefahren werden .

Nach 50 Kilometern kommandiert « die Nennleitung Schluß . Das

Ergebnis brachte Sawall den Sieg , der die 50 Kilometer

in 43 Minuten 92,3 Sekunden fuhr . 130 Meter zurück folgt « Parisot
vor P. Euter ( 330 ) . Wittiq ( 430 ) . Leddy ( 859 ) und Feja ( 1919 Meter

zurück ) . — Den „ Großen Herbstpreis " über 49 Kilometer sicherte sich

Feja in 34 Minuten 2,1 Sekunden vor Wittig ( 29) . Parisot ( 49) ,

Leddy ( 69) , Sawall ( 79) und Suter ( 369 Meter zurück ) . — Bei den

Berussfahrern der Flieger gewann N e i n a s das Punkte -
fahren über 4999 Meter mir 17 Punkte vor Kuhn ( 17) , K. Krüger

( 14) und Schulz ( 121. � Für den Endlauf des Hauptfahrens über

1299 Meter für Amateure hatten sich Max . Neu mann ,
Graue und E h m e r qualifiziert . Der BRC - Mann Graue

gewann dann den Endlauf in 13 Sekunden vor W. Max ( Krampe ) ,

Ehmer ( Concordia ) und Neumann ( Concordia ) . — Das Vorgabe¬

fahren für Amateure sah Hahn ( Concordia ) mit 79 Meter Vor¬

gabe als Sieger vor Schenk ( Tempo ) 69, Wenzel ( Tempo ) 169

und Kantorowicz ( Krampe ) 89 Meter Vorgabe . Fejas Schrittmacher
Schmidt erhielt wegen Jnnendurchgehens 69 Mark

Strafe . _

Nennen zu Grunewald am Sonnlag . den 19 . September .
2. Rennen . 1. Pallas ( D. Cchmid! ) . 2. ff - cdlgunte , 3. Ritornell . Toto :

24 : 10 . Plak : 12, 12 : 10 . ferner tiefen ; Mohrenglllck , Edelweiß , Leonardo .
2. Rennen . 1. Elolzenfels tBlume ) , 2. Laufjunge , 3. Torrone . Tot «:

29 : 10 . Plaß : 15, 29, 31 : 10 . Ferner liefen : Idomeneus , Feßrbellin , Pom .
pejus , ( Jap der Hoffnung , Eleazar . Eigilvert , Impressionist . Olympier .

3. R e n n e n. 1. Palamedes ( O. Schmidt ) , 2. Patrizier , 3. Taugemchts .
Toto : 51 : 10 . Plag : 22. 23 : 10 . Ferner liefen : Caprioi , Prilep .

4. Rennen . 1. Augenweide ( O. Schmidt ) , 2. Mea Diana , 3. Polfino .
Toto : 19 : 10 . Plag : 11, 13 : 10 . Ferner liefen Lieferer . Cxusu .

5. Renne n. I . Lampos ( 0. Schmidt ) , 2. Ferro <B! lli «ms) . 3. Rhein¬
wein ( Olejnik ) . Toto : 48 : 10 . P' asi 10, 10 : 10 . Ferner lief : HSdur .

0. Renne n. 1. Theodorich ( Vinzenz ) . 2. Fastrada , 3. Teerose . Toto :
38 : 10 . Plag : 17. 49. 15 : 10 . Ferner liefen : Kapuziner , Phantasie , Graue
Theorie . Fonar , Islam , Daheim , Das Lied, Palastflagge , Felsenspitze , Trier .

7. Rennen . 1. Tittsria ( Vinzenz ) . 2. Eeldulf , 3. Tullius . Toto :
61 : 19 . Platz : 22 , 20, 76 : 10. Ferner liefen : Doktor Meduse , Canio , Sankt
Georg , Osando , Kriegsgewinnler . Podargcs , Oriola .

Kongreß üer franzSsifthen Sergarbeiter .
pari » . 29. September . ( Eigener Drohtbericht . ) Der Kongreß

der französischen Grubenarbeiter ist gestern durch die feierliche Ein -

weihung de » Gewerkschaftshauses der Grubenar -

beiter in Lens eingeleitet worden . Das Gewerkschaftshaus ist
an der Stelle errichtet , an der das im Laufe des Krieges zerstörte

Gewerkschaftshaus gestanden hat . Zahlreiche Delegationen der sranzü -

sifchen freien Gewerkschaften und Tausende von Neugierigen hatten

sich eingesunden . Nach der Einweihung fand ein Bankett statt , auf
dem u. a. der Direktor des Internationalen Arbeitsamts , Albert

Thomas , und der Generalsekretär der französischen Gewerk -

schaften , Iouhaux , dos Wort ergriffen .

Tie Jubiläumsfeier iu Bulgarien .

Sofia . 29. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Die freien Ge »

werkschaften veranstalteten am Sonntag aus Anlaß der Vierteljahr »

Hundertsfeier her Gewerkschaftsinternationale eine machtvolle Kund -

gebung , bei der verschiedene Redner die großen Erfolge der inter -

nationalen Arbeiterbewegung im Kampfe um die wirtschaftliche und

politische Gleichstellung des Proletariats hervorhoben . Sie forderten

zu eifrigster Werbearbeit für die Gewerkschaften auf . Nur durch

engsten Zusammenschluß könnte der maßlosen Ausbeutung der

bulgarischen Arbeiterschaft gesteuert werden , die noch vielfach zwölf

und mehr Stunden täglich arbeiten muß .

Achtung . Bauarbeiter und Putzer ! Die Sperre über die Firma

„ Maschineller Hausabputz G. m. b. H. ' . Kurfürstendamm 224 , Vau -

stelle Oramenstraße Ecke Dresdener Straße , ist aufgehoben . Die

Firma hat sich unterschristlich verpflichtet , den tariflichen Lohn und

die achtstündige Arbeitszeit innezuhalten .
Baugewerksbund , Baugewerkschast Berlin .

Die Sparkasie der Bank der Arbeiler , Angestellten » nd Beamten

A. . G„ Berlin , wallftr . 66 . ist täglich mit Ausnahm « von Sonnabend

von 9 — 3 Uhr und 5— 7 Uhr , Sonnabends von 9 —1 Uhr geöffnet .

Groß - Serlmer Partemachrichten .
Arauenveranstalwngen :

14. Keeis Renfölln . Heute Montan , den 20. September , odenh » 7) 4 Uhr ,
Funktionarinnensitzunq bei Schröder , Steiinnetzstr . 52, Ecke Schillerprome -
na de. Vortiag : „ Parum mllssen wie die weltlich « Schule fordern ? '
Referent Eenojfe Echmidtbauer . Sämtliche Genossinnen niitsscn unbedingt
erftsteikltn .

104. Abt . Rirderschöneweidr . Heute , Montag , abends 7) 4 Uhr , im Lokal
Räthrl . Prilckenltr . 15, Iille - Abend mit Lichtbildern . Gäste herzlichst will -
kommen . Uniostenbeitrag 15 Pf .

Arauenveranstaltungen . Dienstag , den 21 . September :

21. Abt . 8 Uhr bei »roll . Utrechter Str . 21. Dortraa Lber „Schulfragen ' .
Referent Dr. Sturm . Sämtliche Genossinnen müssen erscheinen .

Verantwortlich fllr Politik : Dr. Eurt Geyer : Wirtschaft : Artue «»ter »», :
Gewrrtlchaftsbeweguno : 3. Steiner ; Feuilleton : Dr. John Schikowski ; Lokale »

und Sonstiges : Fritz »aestädt : Anzeioe »: Th. Glmke; sämtlich in Berlin .
Verlag : Vorwärls - Verlgg G. m. b . H. . Berlin . Druck: Vorwärts - Buchdruckerei
und Berlagsanstalt Paul Singer u. Co. , Berlin SW 63, Lindenstraße 3.

in jahrslanzer Praxis vorzügliche Erfolge durch

Rotolin - Pillen
Bestandlei > ? iu s»gi SPS«. IN. parat . . — Xeick. deor . —

Acid . Lilie Ovolecith . — Rad liquir — Rad Altheae etc

Mehrere dicke Registraturbände ooll Anerkennungen sind
bereits vorhonden , und fast täglich gehen weitere ein. —
Einige Beifpielr :

Frau Berne , Posen . Die Pillen wirke » mir wohl »
koexd fllr mein Asthmaleiden , welches infolge des so
»lötzlichen Wetterwechsels sich wieder einftellie , und ich big
genöligt , diese schleunigst zu nehmen . Ich habe diese sogar
einem Einwohner E. E. , der in meinem Hause vier Treppen
wohnt , als - derselbe mir die Wohnung >ckllndigie. indem er
seines Asthmaleidens wegen nicht mehr so hoch steigen
könnte , empfehlen . Derselbe bezieht seit vorigem Jahr

Bei Asthma , Katarrhen der Atmungsorgane sowie bei tuberkulösen Lungenleideu
August die Pillen , welche ihm so vorzüglich tun , daß er
noch bei mir fllr lange Zeit wohnen wird , da ihn das
Treppensteigen nicht mehr beschwert .

Joseph Scholl , Ingolstadt . Bin ganz Uber»
rascht von der Äirkung Ihxer „Rotolin - Pillen " . Was ich
mich immer abplagen inußie , bis ich den Auswurf Inraus -
brachte , der Schweiß rann mir von der Stlrne . Seit Ge-
brauch der zwrilen Schachtel geht der Schleim mllhews .
Wie ich mich glücklich fühle ! Die Brust ist viel freier und
dadurch auch die Atmung bedeutend leichter . Gesamtbrnndrn
bedeutend besser , trotz der sortdauernd überaus schlechten
Witterung , die bei Lungenkranken eine große Rolle spielt .
Bin 19 Jahre leidend .

Frau Earl Reuroih , Frankfurt a. M. Seit
weit vor Weihnachten litt ich an einem so Hefligen B r o n »
chialkatarrh , daß ich schon ganz verzweifelte . Nichts
wollte helfen . Da brachte mir mein Mann Ihre Pillen
„Ratolin " mit nach Hause ! Obgleich mir dieselben kein

großes Pertrauen einflößten , entschloß ich mich, dieselben zu
nehmen . Die Ueberraschung war groß , als schon nach drei
Tagen her Husten fast verschwand und der Auswurf sich
nur noch sehr wenig zeigte .

Ehemiker Albert Koch . Atten a. E. Hebet die
verblüffende Wirkung Ihrer Rotolin - Pillen noch ein Wort
zu verlieren , erübrigt sich. Wie Sie gu » meinem frühere »
Schreiben ersehen können , war ich von Aerzten und Pro .
sessoren ( Prof . Eeheimvot Ech. in S. und anderen Klini -
kern ) aufgegeben . Daß ich eine kavernöse Lungen -
tuberkulöse habe , weiß ich: ebenso weiß ich ober auch,
daß einzig Ihre Rotolin - Pillen das weitere Fortschreiten
aufgchalien haben .

Apotheken aus allen Teilen des Reiches berichten auf
Anfrage , daß sie nur günstig lautende Urteile über die
Wirkung der Rotolin - Pillen vernähmen , vielfach würde
sogar gesagt , es sei das einzige Mittel , da , bisher
geholfen hätte .

Der Chefarzt eines preuß . Kreiskrankenhauses berichtet in
Nr. 21 der „Allgem . med. Ientralzeitung ' übet Rotolin -
Pillen , erwähnt u. a. auch einen besonder , schweren Fall
von Tuberkulose , bei dem alle sonst bekannnten Mittel
versagt hatten , und schreibt darüber u. a. : „ Da greife ich
in meiner Verzweiflung zu den Rotolin - Pillen . und zu
meiner eigenen Ueberraschung tritt im Verlan fe einer Woche
ein Umlchnnuig zum Besseren ein ' nsw.

Rotolin - Pillen sind erhältlich durch alle Apotheken , siän -
dige Rieb erläge und Bersand : Iobanniter - Apacheke , Berlin
SW 6t, Planusee Ii , nahe Halleschein Tor . oegenüber der
Kreuzkirche , per Nachnahme 1 Schachtel 2,80 Ä. , 3 Schach .
tcln 7,50 M.

Ausführliche Drucksachen kostenlo » dnrch >4

IHyliag & Co . , Berlin SW 61 .

»lücherstraße 1. Fernsprecher : Hasenheid « 8512. 1

StäMe Spei
Cbirlottenburr

7>, , Uhr :

lidelio
Abonn . - Turnus iV

üoaträcs TM
Norden 10334 —38

8 Uhr :
Androkla »

und der L6we
Von Bernard Shaw
Regle : Erich Engel

Kaminerspiele
Norden 10334 —38

VI, Uhr :

WeeK - end
( Ueber ' n Sonntag )

\ on Noel Coward
Regie ; Erich Engel

Die Komödie
öisinarcK 2414, 7516

8 Uhr :

Die Gefangene
Von Bourdet

Regie M. Reinhardt

Wallner - Th .
Direkt : F. Meysei
Heute u. folg . Tage

„ Hasemann ' s
Töchter "
Anfang 8 Uhr

Mera - KoU
Kottbusser Str . 6
8 Uhr, Sonnt . 3 Uhr

Elite -

Sänger
mit Biiselll
50 Pr. bis -2,60
Sonnt , nchm
halbe Preise

I

f J�ovraiscfie Cpex ;
a Direktion : Hanns Otto Doyen �

Der große Operettenerfolg

iJidricmme
C Allabendlich 8 Uhr
2» m Martha Serak , Molly Wessely
£ Erik Wir! , Hermann Boettcber

g* Vorverkauf ununterbr . v. 10 U. <

Relchshallen - Tkieater
Äüakcndlid) 8 Uhr und Sonntagnadimittags3 Uhr

SIettiner Sänger
Singende Bänme
Nachmlttes halbePreise ,

volles Programm !
Dönhoff » Erett ' l

(Saal B. Bart. ): Variet4 - Konzert - Tanz

Berliner lllh - TrlO
Neukölln . V Lahnstt . 74 ' 761 -

" Neues Idealer am Zoo
8 „ Ich hab Di « h lieb "
Part. 1- 51 S<nel6M Torrtrk.BDDnterhr.Stpl.SBTI

IKeues ! Abwechslung l
Spitienlsistüngen in Scptcnbei-Spillplanl

iloSa nenzeli >
| Rauchen gestattet ! Friedenspreise !

Sonntags 3». ErmiBIgte Preise !

0

ApoiBothsater
Fricdrichstr . 218 Farmpr. Hasnh. 1806

Tfiglich 8 Uhr :

Hartstein
Der Stolz der 3. Kompagnie .

LachstOrmc ! Lachstürmel
Vorher ;

Das gr . Spezfalltlleo - Programm

KRONE
Nur noch

bis B . Oktober
Wnicor Btlea o- ä Hildogardstraße
AdUCl - jUICC Nahe Berliner Str .

Telephon Pfalzburg 7916,

Sonnabendfa/fh
Uhr Sonntags > -X8 . » 8 , v r

126 Senden 126
Preise , nur Sltzpütze , von 60 Pf. bis 10 M.
Vorverkauf ununterbrochen ab lOUbr
Circuskassen . A. . Wertheim und K. d. W.

Tierschau %0utTuhT
l Q' raffen , 24 Elefanten , 2 Seebären ,
sowie Inder - und Abnormitätenschau

tätlich ah Vt ' O Uhr geöffnet .
Ranbtiertfitterung II Uhr .

CASINO . THEATER 8 Uhr
Was Liebe verraai )

Ab 1. Oktober : Orälin Tippmamsell
Gutschein 1 - 4 Pers Hei Vorzeig , der
Annonce Fant , nur 1,09 Mk„ Sessel 1,50

Möbel

Chaiselongues , Mklallbetten , Auflege .
Matratzen . Patentmatrotzen . Walter .
Stargarbeestroße achlzehn . Lpezial .
gefchäft . '

Verkäufe

ückletällngzüocste . �25 che us *

Spottbillige Pelzwaren . Gelegenheits¬
käufe von Eportpelzen , Gehpelzen , hoch-
eleganten Pelzmänteln , Pelziacken ,
Enorm billige Herrenanzüge , Ulster .
Paletots . Keine Lombardware . Leih -
haus Frirdrichstraße 2 ( Belle - Allianee -
Platz ) .

Leihhaus Moeitzplatz 58z verkauft von
Kavalieren wenig getragene Anzüge ,
Paletots , Taillenmäntel . Fracks , Ems -
kings , teil , auf Seide , von 30 . — an .
Ertra - Angedot : Spartpelze 65, —, Doh-
pelze 190, —, Pelzmäntel 95 . —, Jacken
50, —. Großer Pasten gedl . Kreuz -
füchse. Silberfüchse . Ziegen 12. —. Bil -
lige Teppiche , Wäsche, »

Bianos preiswert .
Link. Brunnenstraße 33.

Klavtermachee

Gute , gebrauchte Klaviere 386, — bis
475, —. Prinzcnstraße 90. •

Kaufgesuche
Fad er öder tauft Linienstraße 19.

Unterricht
Tanzkurse . Regehr , Wilmersdorf ,

Dllntzelstraße 42. Einzelstundeu EHar -
leston . Uhland 2698. »

Bormittagsschule , «bendschule , Abitur ,
Obersetunda . Borbereitungsanstalt Di-
reltor Danziger , Alte Ialobstraße 124,
Oranienburgerstraße 87. '

vecieutencier prslsaddau !
Sie unterzeichneten chem . WaschanstaKen u . Färbereien

haben die Preise herabgesetzt .
Chem . Reinigen : Färben : . . . . . .

l - iei - sen - �nzüße . . . . . . . . . .von M. 6 , — an von M. 7 . 50 an
in Abteilung

Damen - Kostüme ( Wolle und Halbwolle ) . von M. 6 . 50 an von M. 8 . 75 an llüninfu/äQPhorQi
Kleider . . . . . . . . . . . .von M. 3 . 50 an von M 4 . 75 an UallljJlWClölllöl öl

Damen - Röcke . . . . . . . . . .von M. 2 . — an von M. 2 . 75 an sind Preisermäßigungen
Blusen . . . . . . . . . . . .von M. 1 . 50 an von M. 2 . — an eingetreten .

H . Bergmann G . m . b . H . Max Bloch G . m . b > H . D . Counde A . - G .

Albert Herz G . m . b . B . Kalifine & Meiling iudün G . m . b . H .
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